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Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto uiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 244 


Der Geſetzentwurf, 


betreffend die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes 
und die Betheiligung des Staates an dem Bau von Privat: 
eifenbahnen und von Kleinbahnen ſowie an der Errichtung 
von landwirthſchaftlichen Getreidelager⸗ 
häuſern, der bereits vor mehreren Tagen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen iſt, iſt heute zur Vertheilung gekommen 
Zur Herſtellung von Bahnneubauten und Beſchaffung von Be- 
triebe mitteln werden 58 321000 ME, zur Förderung des 
Vaues von Kleinbahnen 8000000, und zur Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Getreidelagern 3000000, insgeſammt mit- 
hin 69321000 Mk. verlangt. Im einzelnen beſtimmt die 
Vorlage: 

81. Die Staatsregierung wird ermächtigt: I. zur Her⸗ 
ſtellung von Elſen bahnen und zur Beſchaffung 
der für dieſe erforderlichen Betrlebs mittel, und zwar: a 
zum Bau einer Eiſen bahn: 1) von Löwenhagen nach Gerdauen 
4534000 M., 2) von Schöyſee nach Strasburg in Weſtpr. 3555 000 
Mark, 3) von Berent nach Carthous 2680000 M., 4) von Konſtz 


Sonn- . M 
u Sonn "250 abt 


nech Lippuſch 4110000 Mark, 5) von Bülow noch Leba 
7144000 b leſten 
1318000 Par, 6) von Jellowa nach Kreuzburg in Oberſch Nat 


„ 7) von Koder witz nach Heidersdorf A 0. 
von Biſtz nach Fürstenberg in Meckl. 4 584 000 W., 9) von 
Frankenbauſen a. Ryffbäufer nach Sondersbauſen 1 435 000 M., 
10) von Soltau nach Buck holz 2851000 M., 11) von Sulingen 
nach Bafjum 1 200 000 M., 12) von Paderborn nach Brackwede 
2 840 000 M., 18) e in Heſſen⸗Naſſau 
3285000 P., 10 von Weidenhauſen nach Herborn 3 630 000 M. 
15) von Friedichsdorf nach Friedberg in Heſſen 1162000 M. 
16) von Wypperfürth nach Marienbeide 1485000 M., 17) vor 
Simmern einerſeits rach Kirchberg in Hunsrück andererſeits nach 
Eoftelaun 2027 (00 M., 18) von Kreuzau nach Heimbach 1 5852 000 
M., b. zur Beſchaſſung von Betriebsmitteln: 6 651 000 M., zu⸗ 
ſammen 57 503 000 M. 
II. zur Bethetligung des Staates an dem 
einer Eiſenbahn: a) von Stralſund nach 
durch Uebernabme von Aktien 268 000 M., b) von Older⸗ 
45 1 en nach Heiligen bafen durch Uebernahme van Aktien 
DIL zur Förderung des Baues von Klein 
bahnen 8000 000 M. 1 1 
IV. zur Errichtung von land wirkthch ak 
lichen Getreidelagerhäuſern 3000 (00 M., Inge 
geſammt 69 321 000 M. zu verwenden. 


82. Die Staats regiexung wird ermächtigt, zur Deckung der 
zu den im 5 1 unter Nr. I. und II vorgeſehenen Bauaus⸗ 
i brungen und Beſchaffungen u. [. w. erforderlichen Mittel von 
28321 600 Mark 1) die von Betheiligten zu lelſtenden Zuſchäſſe zu 
den Baukosten der Eiſenbahnen im Betrage von zuſammen 465 (00 
Mark, 2) die verfügbaren Reftbeftände der Altlvfonds des vor⸗ 
maligen rheiniſchen und Berlin- Polsdam- Magdeburger Eiſenbagn⸗ 
unter nehmens im Betrage von mindeſtens 3521 845 M. 90 Pf., 
3) die Beſtände des Reſerve⸗ und Erreuerungefondd der auf den 
Staat übergegangenen Stargard⸗Poſener Elſenbahn im Setrage 
von mindeſtens 3 457 736 M. 55 Pl., zulammen 7 445 182 M. 45 Pf. 
zu barwenden. Für den als dann noch zu deckenden Reſtbetrag im 
5 1 Nr. I. und II von böchſtens 50 875817 M. 55 Pf., ſowie zur 
Deckung der für die im $ 1 unter Nr. III und IV. vorgeſeher en 
Förderung des Baues von Kleinbabnen und Errichtung von land⸗ 
wiribiehaftichen Getreidelagerbäuſern 


an ge e ec Rage ige zwel Mat, 


— a t viertel. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 


Mittwoch, 8. April. 


trage von 11000 000 M. find Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen auszugeben. 

Der Forderung von 3 Millionen Mark zur Errichtung 
von Kornhäuſern iſt eine ausführliche Begründung von nicht 
gewöhnlichem Intereſſe beigegeben, die ſich etwa wie ein 
objektiv erſtatteter Kommifftonsbericht über irgend eine Geſetzes⸗ 
vorlage lieſt. Die Begründung wägt nämlich das Für und 
Wider mit einer Gründlichkeit ab, daß man deutlich merkt, 
die Regierung iſt nicht gerade mit dem Herzen bei der Sache, 
ſondern ſie thut der Landwirthſchaft eben nur den Gefallen, 
ſich an der Errichtung von Kornhäuſern zu betheiligen, und 
ſie wartet den Erfolg mit einigem Zweifel ab. Hinterher frei⸗ 
lich giebt ſich der Verfaſſer der Motive einen energiſchen 
Anſtoß und rühmt plötzlich die beabſichtigte Neuerung fo leb⸗ 
haft, als ſei er des angeſtrebten Zweckes völlig ſicher. Der 
Eindruck aber bleibt, daß dies jüngſte „kleine Mittel“ nicht 
ergriffen werden würde, wenn es nicht darauf ankäme, 
den Vorkämpfern des Antrages Kanitz abermals vor 
Augen zu führen, wie aufrichtig beſorgt man an den 
leitenden Stellen um die Beſeitigung der landwirthſchaftlichen 
Schwierigkeiten iſt. In dieſem Beſtreben macht die Begrün⸗ 
Sir den agrariſchen Wortführern allerlei Zugeſtändniſſe, die 
gewiß mit Vergnügen werden acceptirt werden. Als haupt⸗ 
ſächlichſte Vorzüge der Kornhäuſer werden, nach dem Ver⸗ 
faſſer der Begründung, landwirthſchaftlicherſeits „gerühmt“: 
die beſſere Möglichkeit, das Getreide möglichſt gut, gleichmäßig 
und leicht abfekbar herzurichten, ferner eine Regulirung der 
Preiſe durch Zurückhaltung des Angebots durchzuführen, 
ſodann einen geſunden Kredit für die Landwirthe durch Lom⸗ 
bardirung der eingelagerten Getreidebeſtände zu eröffnen, 
endlich die Handelsſpeſen und Trans portkoſten deim Verkauf 
des Getreides durch die Vermittelung der Kornhäuſer möglichſt 


zu verbilligen. 
Wie wenig geklärt noch die ganze Frage der Kornhäuſer 
iſt, erkennt man aus der mitgetheilten Fülle von Einzelvor⸗ 
ſchlägen zur Errichtung und Verwaltung dieſer Lagerräume. 
Es wird breit aufgezählt, welche verſchiedenen Syſteme in 
Amerika gelten, ehe Verſuche man in Süddeutſchland, ſo in 
Worms und Mannheim, mit Kornhäuſern gemacht hat, auf 
welchen Grundſätzen der erſte derartige, in Pommern gemachte 
Verſuch beruht u. . w. Die Staatsregierung hat ſich ſelber 
nach den Motiven offenbar noch für kein einziges Syſtem ent⸗ 
ſchieden, und mit einem gewiſſen Behagen läßt ſie dieſe Man⸗ 
nigfaltigfeit paradiren, jo daß man deutlich merkt, die Verant , 
wortung für die praktiſche Verwirklichung des Gedankens ſoll 
den Landwirthen ſelber überlaſſen bleiben; zum Mindeſten 
möchte man regierungsſeitig exit hören, wie ſich die Be 
fürworter der Kornhäuſer techniſch mit dem Gedanken 
"abfinden wollen. Diejenigen Landwirthe und Nichtland⸗ 
wirthe, die an den Vortheilen der Maßregel überhaupt zweiſeln, 
kommen in der Begründung mit dankenswerther Ausfähriich 
keit zum Worte, d. h. der Verfaſſer läßt ſie ihre Bedenken 


erforderlichen Mittel im Be⸗ vorbringen. So erfahren wir, daß gegen den Plan grund⸗ 


eitun 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
m den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


Rı Moffe 
Baaſeuſtein & Vogler à. -., 
6. F. Danube & C., 
Invalidendank. 


Berentmotich jr den Inſeraten⸗ 

ell: 

W. Braun in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102, 


Inſerate, bie 


im ber 2 8 ® Ki He Tem a 
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ſätzlich geltend gemacht worden iſt, die beabſichtigte ander⸗ 
weitige Einrichtung des Getreidehandels werde ſchließlich auf 
eine Vertheuerung des Brotkorns hinauslaufen. Dieſer Zweck 
aber ſei nach der jetzigen Lage der Verhältniſſe nichts weniger 
als erſtrebenswerth, insbeſondere auch dürfe der Staat nicht 
die Hand dazu bieten, und zwar umſoweniger, well durch 
eine derartige einfeitige Bevorzugung der landwirthſchaftlichen 
Intereſſen und durch Hebung der Kornpreiſe die Ernährung 
der gewerblichen Arbeiter erſchwert und die Produktions ſähig⸗ 
keit der Induſtrie geſchmälert werden würde. Die Begründung 
will nun freilich dieſen Einwand nicht gelten laſſen, und jte 
bezeichnet als Zweck der Kornhäuſer nicht die Vertheuerung 
der Brotfrucht ſondern den „Ausſchluß der unlauteren Elemente 
des Handels von der Preisbeſtimmung des Getteldes, überhaupt 
die thunlichſte Beſeitigung eines unnöthigen Zwiſchenhandels, 
eine Ausgleichung des Kornangebots auf dem Markte, 
Val einer möglichſt gleichmäßigen, überall marktgängigen 

aare“. Dieſe und andere Vortheile, die durch Errichtung 
von Kornhäuſern den Landwirthen zugewendet werden ſollen, 
würden durchaus nicht eine Schädigung der Konſumenten 
enthalten. Der ganze hier mitgetheilte Abſchnitt der Be⸗ 
gründung wird natürlich den Konſervativen angenehm in die 
Ohren klingen. Gleichwohl aber findet ſich in der Begründung 
Material genug, das von Gegnern der Kreditforderung im Abge⸗ 
ordnetenhauſe wird benutzt werden können. Vor allem bleibt 
der Eindruck haften, daß die Regierung wirklich noch keine 
ſeſte Stellung zu der ganzen hier angeregten Frage genommen 
hat. Sie könnte es ſonſt nicht als eine offene Frage be⸗ 
handeln, wie denn nun eigentlich die Kornhäuſer eingerichtet 
werden ſollen, wer der Träger der geplanten genoſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen werden ſoll, ob vielleicht die Landwirth⸗ 
ſchaftskammecn oder die Raiffeiſenſchen Verbände oder befonders 
zu errichtende Genoſſenſchaften. Nur das Eine, übrigens 
Selbſtverſtändliche, ſteht feit, daß die Kornhäuſer in Ver⸗ 
bindung mit den vorhandenen Verkehrsanlagen, den Eijen- 
bahnen und Waſſerſtraßen, ſein müſſen, weshalb denn auch 
8 — 2 3 — n in den 

editgeſetzentwurf der Staa ahnverwaltung aufgenommen 
. n der Annahme der Vorlage 1 des Ab⸗ 
N wie auch des Herrenhauſes iſt natürlich nicht 
zu zweifeln. 


Deuntſchlanud. 

L. C. Berlin, 7. April. Im 1155 Cour.“ wird Mit⸗ 
theilung gemacht von einem neuen Flottenplan, der 
den Neubau von drei Hochſeepanzern und ſieben Kreuzern mit 
einem Koſtenaufwande von 150 Millionen Mark in den drei 
Etatsjahren von 1897 bis 1900 in Ausſicht nimmt und zwar 
fol dieſer Plan neben dem Marineetat durchgeführt und die 
Koſtenſumme durch eine Anleihe beſchafft werden. Der in 
Rede ſtehende Plan weicht nur unweſentlich ab von dem An⸗ 
fang März in der „Köln. Zig.“ und der „Poſt“ veröffent⸗ 
lichten, der, wie erinnerlich, bei der Berathung des Etats für 


Simili. _ 
Von Hellmuth Wille. 
9 7 * 
„Hundert bis hundertzwanzig Gulden, anädige Frau. 
Brillant ben anderen gleich fein ſoll,“ ſagte der Juwelier mit ver⸗ 
bindlichem Läch in auf die Frage der jungen Dame, was die Re ⸗ 


N de. 
paratur Ihres Armbandes koſten — 4 r en eee 


„Des mband war ihr Brautgeſchenk geweſen, von 

— Web fe bis Sn dleſem ee 1 — ER 15 5 
von Brillanten, ausgenommen das, 
in jung L br welche junge Mädchen leſen? Was 5K 
S a8 r. in ihrer Lebenslage überhaupt vom Le 8 
2 bre Verne Tochter eines früh verſtorbenen höheren Be⸗ 
am ten CORE M Mögen und von einer ſtrengen, guten, aber etwas 
ö indbelt ar üblichen Gouvernantenſaufbahn erzogen. 
Von früher Kindbeit an war dem Mädchen eingeprägt worden, 
2 0 0 er ober in . a in 
i un on mit achtzehn 

ger Braut des Quuswirtpes, dem fie Ihre Lüraliche 


chmuck 


NE TE IR: 


und wie furchtbar exichraf fie, als ihr eines Morgens nach einer | Schließlich entichted He ſich für „Simili“, mit der Abſich“, zu ihrem 


großen Geſellſchaft ein däßliches Loch daraus enkgegengähnte — 
fie batte einen Brillanten verloren! Ganz unbegrriflich, denn 
noch als fie Handſchude anzog, hatte fie nichts davon demerkt, 


dann hatte man einen Miethwagen beftiegen, deſſen Nummer Ellen 


nicht wußte. N 

Genug, es gab keinerlei Wahrſcheinlichtelt, den Stein wieder 
zufinden. So gütig ihr Gatte auch war, mochte ſie ihm doh von 
dem Verluſt nichts ſagen und beſchloß, in der Birth dat zu ſparen 
und ſich den Stein einſetzen zu laſſen. Ihr Wirtbichaftögeld war 
reichlich bemeſſen. Und bald batte fie 25 Gulden erübrigt, von 
denen fie hoffte, daß fie reichen würden. Und nun fagte der Ju: 
welter ganz einfach: 100-120 Gulden! Ihr Schreck galt nicht nur 
dem Verlust, ſondern auch der Größe, dem Werthe des Geſchenkes. 
Das war ein Vermögen, welches fte von dem Manne ihrer Wahl 
erhalten. Und von Neuem durchſchauerte es fie — wle reich und 
glücklich ſie doch war. 

ndeſſen wartete der Juwelier auf Antwort. Sie ſtotterte: 
„Es iſt febr viel — ſehr ſehr theuer !“ 

Etwas empfindlich replizirte der Mann, ein Stein dieſer Art 
koſte in der ganzen Welt daſſelbe, unmöglich, ihn billiger zu 
liefern 
legen hervor, „ed kommt mir unerwartet, un 
Sie wollte das Schmuckſtück zurücknehmen. Eine fo große 
Summe konnte ſie nicht aufbringen. Es blieb ihr nichts übrig. 
als ihrem Manne die Wahrheit 25 ſagen; das wurde ihr nun 
um N als fie den hohen Werth ſeines Geſchenkes er⸗ 

nt hatte. g 
en „So nehmen Sie doch „Simili“, gnädige Frau,“ rieth der 
dum r, 


das würde man doch gleich bemerken“, verſetzte fie 
zaadeg t im Mindeften, bie ‚heutigen Imitationen find nur von 


adar! 
„lch 
1 U rt. 1 
Baht beachte era und Ellen jelbt fand ſte völlig täuſchend. 


\ 


„Ich war auf fo viel nicht gefaßt,“ brachte ‚Re nun fehr vers deren F 
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Geburtstag ihrem Manne ein Geſtändniß abzulegen und ſich ſtalt 


eines anderen Geſchenkes den echten Stein zu erbitten. Inde 
das unterblieb im Laufe der Etelaniſſe. 4 en 
Zunächſt bemerkte weder Ihr 


ihrer Ungebung den füſ chen Steln. Nach wie vor wurde das 


ſchöne Armband bewundert, eingehend betrachtet, auch von dem 


Geber ſelbſt. Mit leichtem Herzklopfen ſah 

merkte etwas. Und bald wußte fie lelbſt nicht, welcher Stein 

unechte wax, und vergaß die ganze Sache. = er 

TV 
glänzender Weiſe fort en a 

0 Man bet iefe Ge gene Au 


geſtand ex gerne zu, daß fie eig entlich über Ihre Berd Wenn 


die junge Frau etwas Näheres wiſſen wollte, verid ven 


e zu, aber Keiner bes 


arbeit ihres Mannes? Und auch die Geſel 
rückend, 
his Neat; 


1 N Ber nü a 
. emütren, fo gut ald Du Tınnf um 


als Du kinnſt und 
laude mir, es kann nicht anders ſein. 

Acute fan and gräbelte, Endlich kam fie immer deutlicher zu 
der Exkenntniß, da . unbekannten Mitteln um 
Hehe Gifte | pie. Aber fe glaubte an ihn, denn fie liebte 
ihn. Da ereignete ſich etwas U worhergeſehenes. Franz gab das 
WMrtoſchaſtageld nicht pünktluch und dat, Eten mö le ſich behelfen, 
ed ginge bei etwas autem Willen ſehr gut. Geschäftsleute bätten 
immer kleine Stock ingen, wo man das baare Geld brauchte, um den 
Kredit aufrecht zu erhalten. Sie, Ellen, aber zätte überall Kredit 


bel ihren Lieferanten. Die junge Frau war ſebr erſchrocen. Denn > 


atte, noch ſonſt Jemand aus 


der 


1896/97 im Reichstage für „unmöglich“ erklärt worden iſt 
und auch mit der Zuſicherung des Staats ſekretärs im Reichs⸗ 
marincamt, daß nach dem Vorgange des Admirals v. Stoſch 
ein Erweittrurpsplon der Kriegs flotte ausgearbeitet werden 
ſolle, nicht in Einklong gebracht werden kann. Unter dieſen 
Umſtänden iſt ein näheres Eingehen auf dieſen angeblich dem 
Kaiſer vor feiner Abreiſe nach dem Mittelmeer vorgelegten 


„Plon“ über flüſſig. — Auch die „National⸗Zeitung“ dementirt | ft 


die Nachricht wie ſolgt: Auswärtigen Blättern werden von 
hier aus zahler wäßige Mittheilurgen über eine neue Marines 
vorlage gemocht, die argeblich dem Reichstag im Spätherbſt 
zugehen ſoll. Wie wir durch unſere Erkundigungen feſtgeſtellt 
haben, ſind dieſe Mittheilungen vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Es iſt nicht nur eine Marinevorlage noch nicht 
ausgearbeitet, es iſt überhaupt vor der Hand nicht abzuſehen, 
wann die Vorarbeiten zum Abſchluß gelangen werden. Es 
konnte olſo erſt recht nicht dem Kaiſer vor feiner Abreiſe nach 
dem Mittelmeer eine ſolche Vorloge unterbreitet werden. 

— Die Zuſtimn ung zu der Cenehn igur g, welche dex Bezirks⸗ 
ausſchuß der von elıcm Kreiſe beſchleſſenen Hundeſteuer⸗ 
Ordnung erthellt hat, it durch geweinſchaftlichen Erich des 
Finanzminſſters und des Miniſters des Innern fortan auf den 
zuſtöndigen töntol. Ober⸗Präſidenten übertragen. 

L. C. Die in Bonn enſcheſnende ultram ontane 
„Deutſche Reichsztg.“ bewerkſtelligt ihre Abſchwen⸗ 
kung in das ontiagrarifche Lager mit einer Veröffentlichung, 
in der geſagt wird: „Dieſelben Herren, welche zur Zeit auf 
Seite der Militärvorlage ſtanden, benutzten Freiherrn v. Les 
und feinen Eir fluß auf die ländlichen Wähler, um an Stelle 
des Centrums eine ſog. „katholiſche Volks partei“ zu ſetzen, 
ſowie eine Srärdevertreturg zu ſchoffen, in welcher der Adel 
eine bevorzugte Son derſtellung mit geſetzgeberiſchen Befugniſſen 
einnehmen fol. An der Spitze di⸗ſer Beſtrekungen ſtehen 
Fürſidiſchof Kepp, Fürſt Löwenſtein⸗Werthheim, Graf Strach⸗ 
witz, Piinz Auerberg, Dr. Porſch, Graf von Hoensbroech, 
v. Schalſcha und Freiherr ron Les. Fürſtbiſchof Kopp weilt 
augenblidlſch in Row, um den heiligen Vater für dieſen Plan 
zu gewinnen“ u. ſ. w. — Ob der Verſuch, die bekannten 
reaklior är- klerikalen Phantaſien über die Schaffung einer ſtän⸗ 
diſchen Vertretung gegen die agrariſchen Diſſidenten ins Feld 
zu führen, die Centrun spartei graulich machen wird, muß man 
al warten. 

— Wie der „Poſt“ aus Wilhelmsboven gemeldet wird, hat 


5 Hrupp⸗Eſſen kei Wühelmsbaven Ländereien ar gekauft zur 
Enicturg einer Marine: Geſckütz⸗Reparaturwerkſtatt. 


Aus dem Gerichts aal. 


n. Poſen, 4. April. In der bertigen Sitzung der erſten 
Straſtammer unter dem Vonſitz des Landgerichte ratbs 
Fracs worte gegen den He uslerſohn Joſepbh Zbiers ki md den 
Arbeiter Martin Hologa wegen gefährlicher Körperverletzung 
verhandelt. Zhierrli wurde zu vierzehn Tagen, Hologa zu 
ſechs Monaten Gefänaniß berurtbeilt. — Der Arbeiter 
Jobonn Braun aus Jeußtz. welcher ebenfalls wegen gefährlicher 
Nörperverletzung engellagt wor, eibielt Drei Monate G e⸗ 
fängt. — Hierauf wunde gegen den Sckleferdecker Nikolaus 
Gorczyngki, den Müller Epollinor Stabrowe kl, den 
Schrhmacher Stanislaus Lechnfak und den Anſtreicher Joſeph 
Bausch aus Poſen verhandelt. Den Angeklagten werden nicht 
weniger wie zehn gemeinſchaftlich ausgeführte Diebſtähle, 
von denen acht ſchwere find, und ein verluchter einfacher 
Diebftahl zur Leit gelegt. Gorczynskt und Stabrowski find 
wegen Dlekflabls webrmals vorbeſtraft; Lechntok erbielt ein 
mol vom Schwurgericht in Meſerltz weden Nothzucht ein. 
elr hald Jahre Zuck bars, während Pauſch noch unbeſtraft iſt. 
Die Angeklagten ſollen aus der verſchloſſenen Bodenkammer des 
Kaufman s v. Woitynet mehrere Kleldungsſtücke und aus den 
Kellern des Gestüts, Inſpeltors a. D. Ebert, des Reglerungs- 
Sekretürs Krumhaar, des Poſtratbs Kempte, des Kaufmanns 
Eſchſtüdt, des Regierunge⸗ und Forſtratbs Werner, der Frau 
v. Dembins ka, des Majors a. D. v. Valtler und des Kaufmanns 
Bert hard Sokolowekt größere Quantitäten Wein in Flaſck en ge 


floblen haben. Ferner wird ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie dem 
Kommerzlenroth Milch zwei Hafen geſtohlen und daß fie verſucht 
haben, in einem Hauſe der St. Martinſtraße einen Haſen 
zu ſtehlen. Die Angeklagten räumen nur ein, den Wein⸗ 
diebſtahl bei Krumbaar verübt zu haben, außerdem geben Sta⸗ 
browelti und Pauſch zu, verſucht zu haben, einen Hafen in der St. 
Martinſtraße zu ſtehlen. Durch die Beweisaufnahme gewann der 
Gerichtshof die Ueberzeugung, daß ſämmiliche vier Angeklagten 
den Diebſtahl bei Krumbaar, ferner daß Stabrowski bei den Vieb⸗ 
ählen bei der Frau v. Dembinska und bei Sokolowski betheiligt 
geweſen war, und ſchließlich, daß Stabrowskt und Pauſch ih 
eines verſuchten einfachen Diebſtahls ſchuldig gemacht hätten. Nach 
dem Antrage des Erſten Staatsanwalts wurden folgende Strafen ver⸗ 
bängt: Gegen Gorozynski fünf Jahre Zuchthaus, 
fünf Johre Ehrverluſt und Zuläſſigkelt von Polizeſaufſicht, gegen 
Stabrowski ein Jahr und drei Monate Ge⸗ 
fängniß und zwei Jahre Ehrverluſt, gegen Lechnlak 
ſechs und gegen Pauſch acht Monate Gefängniß. 


Ver miſchtes. 
T Aus der Reichshauptſtadt, 7. April. 


Ein Kongreß 


von Handels⸗Angeſtellten, die auf dem Boden der mo⸗ 


dernen Arbelter⸗Bewegung ſtehen, fand an den beiden Oſterfeier⸗ 
tagen bier ſtatt. Derſelbe war von 28 Deleglrten beſucht, welche 
30 Städte vertraten. Die Mehrzahl der Delegirten beſtond, wie 
der „Börſ.⸗Coux.“ berichtet, allerdings aus Berlinern, die ſich Mans 
date von außerhalb wohnenden Handlungscedllfen verſchafft hatten. 
Trotz alledem kam der Gegenſe tz zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchen, 
wie er auf den letzten allgemeinen ſoztaldemokratlſchen Partei⸗ 
Kongreſſen in die Erſcheinung getreten, auch hier zum Vorſchein 
und dies führte am erſten Sitzungstage bei der Erörterung der 
Taktik zu ſehr erregten Scenen. Blum⸗Berlin und Genoſſen be⸗ 
anlxagten nämlich, daß alle auf dem Boden des Klaſſenkampfes 
ſtehenden Handelsangeſtellten effen den Anſchluß an die Soztlal⸗ 
demokratie prollamiren ſollten, während Dr. Quarck⸗Frankfurt a. M. 
den rein gewerkſchaſtlichen Kampf als den allein richtigen Weg hir⸗ 
ſtellte und für direkte Verſchleterung der politiſchen Ziele plaldirte. 
Blums As ſicht drang ſchließlich durch; eine entsprechende Reſolu⸗ 
tion wurde mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen. Zu nicht 
minder ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kam es bei Beſprechung 
des Punktes „Fachpreſſe“. Dr. Quarck, Redakteur der „Kaufmänn. 
Preſſe“, und Maaß, Redakteur des in Berlin erſcheinenden 
„Handelsangeſtellten“, brachten den prinzipiellen Gegenſatz in 


draſtiſchen Worten zum Ausdruck. In einer Reſolutlon 
wurde alsdann den Lager » Haltern der Kenſum⸗ Vereine 
zur Pflicht gemacht, ſich den ſozialdemokratiſchen Oraani⸗ 


m Uebri⸗ 
onſumver⸗ 


binzielende Agitation in Fluß zu bringen, wurde beſchloſſen, die 
Agitatlone⸗Kommiſſtion ter ſozialdemokratiſchen Handlungsgehilfen 
Deutſchlands zu beauftragen, eine Aaitations⸗Reiſe nach allen 
größeren Orten anzuſtreben, mit welchen Frl. Haſe im Hochſommer 
betraut werden fol. Die Berſicherung gegen St:llenloftgleit und 
die Frage der Bentralorganijation der Handlungsgebilfen wurde 
für noch nicht spruch reif erklärt. Zum Schluß wurde eine fünf⸗ 
gliedrige Agſtations Kommiſſion gewählt. 

Den Streik proklamixt baben die Schneider und 
Schnelderinnen der Koſtümbranche in einer am Sonnabend 
ftattgehabten Verſammlung. Der Sprecher der Fünferkommiſſion, 
Johannes Timm, berichtete über das Reſultat der erwähnten 
Elnigungsverhandlungen vor dem Gewerbegerlcht, der Verſammlung 
den Schiedsſpruch zur Beſchlußſaſſung vorlegend. In Berüds» 
ſichtigung, daß jener Schiedsspruch die Hauptforderungen der 
Arbeiter — neunſtündige Arbeitszeit, Feſtſetzung eines Minimal⸗ 
lohnes und Abſchaffung der Stüdarbeit — ablehnt, verwarf man 


* 
denſelben und beſchloß auf Grund geheimer Ahaimmung mit 57 
gegen 15 Stimmen die Arbeit niederzulegen. Bei einer Firma, 
welche die Forderungen der Arbeiter anerkannte, wurde welter ges 
arbeitet, desgleichen ſoll dies bei jenen Geſchäften gefcheben, die 
nachträglich die Forderungen bewilligen. Die Arbeiter einer Firma 
ſchloſſen ſich dem Beſchluſſe nicht an. 

Den Streik der Maler und Anſtreicher in 
vollem Umfange weiterzuführen, beſchloß nach der „Volks⸗Ztg.“ 
am Montag eine von über 1500 Perſonen beſuſdte öffentliche Bere 
ſammlung. Nach dem Bericht der Streikkommiſſton haben von den 
ca. 3800 Berufsgenoſſen etwa 1800 Mann in 250 Geſchäften ihre 
Forderungen bewilligt erhalten. Zuzug von auswärts fei nicht 
eingetreten. Wie welter mitgetheilt wurde, beabſichttzen einige 
Firmen, die Streiktommiſſton zu verklagen. Den Beſchluß. weiter 
zu ſtreiken, faßte man im Hinblick darauf, daß nach dem Quartals- 
wechſel die Anhäufung der Arbeiten die Meiſter zur Bewilligung 
voraus ſichtlich zwingen würde. Von nun an ſollen nur die wirk⸗ 
lich Streikenden (alſo nicht Jene, die vor der Broflamirung des 
Streits arbeitslos waren) unterſtützt werden, und zwar mit 6 M. 
und einer Zulage von 50 Pf. pro Kind wöchentlich. Zur Feier 
des 1 Mal beſchloß man die vollständige Arbeitsruhe. 

Der Grenadler Thröhler vom Faller Alexander ⸗Re⸗ 
giment, über deſſen wiederbolte Weigerung, ein Gewehc anzufaſſen, 
wir berichteten, iſt am Mittwoch zum dritten Mal aus dem 
Milltär⸗Axxeſtgebäude nach Spandau auf die Feſtung gebracht 
worden. Was für eine Strafe er bekommen hat, tft noch nicht 
bekannt geworden; die letzte betrug ein Jahr. 

Selbſtmord am Trapez. Als der Schloſſer und Gym⸗ 
naſtlker Huhn aus der Relchenbergerſtraße, der im Sommer feinem 
Artlſtenberuf nachgeht und im Winter die Schloſſerei betreibt, am 
Sonnabend zur Arbeit gegangen war, ſchickte feine Frau die drei 
älteſten Kinder auf die Straße und blieb mit dem jüngſten, einem 
Töchterchen von 1¼ Jihren, allein in der Wohnung. Die Frau 
benutzte lor Alleinſein, um ſich an eine a Trapez, an dem tor Mann 
im Winter zu üben pflegte, zu erbängen. 

Ein Junge von 15 Jabren hat am — ein 
16¼ Jahre altes Mädchen angeſchoſſen und wahrſcheſnlich 
um ein Auge gebracht. Heinrich Nier wohnt in Charlottenburg 
bei ſeinem Stiefvater, dem Feuerwehrmann Müller. Er lernte 
die in einer Plättanſtalt von Schult beſchäftigte 16½ fährige Anna 
Helſe, ein elternloſes Mädchen, kennen. Frau Schult entließ als 
fie von dem „Verhältniß“ hörte, die Helle. Ste hatte das Glück. 
ſofort eine neue Stelle als Dienſtmädchen bei dem Bäcker neiſter 
Schloſſer in der Sophie Chaxlottenſtraße 93 zu finden, der aber, 
unterrichtet von dem Verbälimiſſe, das Madchen unter ftcen en 
nahm und ihr verbot, ohne feine Eclaudniß das Haus zu verlaſſen. 
Am erſten Feiertage Abends 8 Uhr fand ſich Nier wie ſchon mehrfach 
vorher auf dem Hofe des Schloſſer'ſchen Hauſes ein. Ec mochte an⸗ 
nehmen, daß dle Heiſe nicht mehr zu ihm kommen wolle. Sonntag 
Abend klopfte er an das Küchen fenſter der Parterre gelegenen 
Wohnung. Die Helle bedeutete ihm, daß fie nicht binausfammen 
könne. Darauf forderte er ſie auf, das Fenſter zu öffnen, und 
feuerte dann aus unmittelbarer Nähe einen Schuß auf ſie ab. Eine 
Anzahl Schrotkörner draugen dem Mädchen über dem rechten Auge 
in die Stirn. Hllfe wurde ihr in der Klinik in der Ztlegelſtraße. 
Nach den letzten Nachrichten ſchelnt es, daß das Augenlicht ge⸗ 
fäbıdet iſt. Der Junge wurde verhaftet. Die Pollzel fand ihm 
0 5 Stunden nach vollbrachter That, feſt ſchlafend in 
einem Bette. 

Nochmals Frau Friedmann. Der neulichen Mel⸗ 
dung, daß Frau Frledmonn ihre Singereitournee aufgegeben und 
ein Weinreſtaur ut in Berlin gekauft habe, wird von zwel Seiten 
widersprochen. Ein Bromberger Blatt hält die Meldung für ver- 
früht, da Frau Friedmann morgen und übermorgen in Brom 
berg in der „Concordia“ auftreten fol. Dagegen erklärt das 
„Berl. Tabl.“: „Frau Dr. Friedmann iſt von deute ab für ein 
Baar in der deutſchen Kolonſalausſtellung als Repräſentationsdame 
engagtıt worden.“ 

Der Liederkomponiſt Ferdinand Gumbert iſt am 6. 
d. Mts. in Berlin geſtorben. Ex war dort am 21. April 1818 ge⸗ 
boren, von 1839 bis 1842 Bübnenfänger und widmete de dann 
ausschließlich der Kompofttion und dem Geſanaunterricht. Ec ſchried 
über 400 zum Spell ſehr bekannte Lleder, ferner die einſt viel ges 
gebenen Olederſplele „Die Ku iſt geliebt zu werden“ „Ein Lied am 
m in Neapel“ ꝛc. und überſetzte eine Reihe franzöfiſcher Opern⸗ 
exte. 
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Lokales 


Voſen, 8. April 
* Perſonalien. Dem Landwirthſchaftsſchul⸗ Direktor Struve 
in Samter tft der Rang der Rätge 4. Klaſſe verliehen worden. — 
Der bei den Arbeiten für den Ausbau der Netze deſchäftigte Her 
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nach ihrer Erziehung hielt ſie es für eine Sache der Wohlanftän. 
digte ja für eine Ehrenpflicht, Alles, was ſie kaufte, gleich zu be 
zabfen. Aber ſie wagte nicht zu widersprechen, wollte auch ihrem 
Manne keine Sorge bereiten. Doch brachten die Rechnungen ihrer 
Lieferanten ſie ra In rg 5 8 $ 
“Eines Tages brach ſie mit ihrer Stickſcheere einen Stein au 

RR. Brillanfarmband und ſchickte ihn durch ein vertrautes 
Dienſtmädchen zu demselben Juweller, der ihr „Simtli“ angeboten 
datte. Das Mödchen war legitimtrt. Man kaufte ihr den Stein 
allerdings nicht für hundert, doch für ſiebzig Gulden ab. Das 
Ellen ſchon bekannte cähnende Loch ließ Fe nun chon ganz 
f gelaſſen dei einem anderen Goldschmied durch „Simili“ erſetzen. 
Wes balb nicht? Es merkte doch Niemand etwas davon. Und 
es geſchah doch Alles Franz zuliebe, der ſein Baargeld ja fürs 
| ae Heldenthat d ls ſolch 

a, Me freute ſich ihrer Heldenthaten, denn als ſolche er 
N (dien fie ihr ſelbſt. Nie hatte fie Achnliches auch nur geträumt, 
4 nicht einmal in Romanen geleſen. Aber ſie berauſchte ſich an 
N dieſem Heroismus und verſicherte Franz immer, ſie komme ganz 
I bequem aus. Das glaubte er nicht, doch hielt er es für ſelbſt⸗ 
ci verftändlich, daß auch ſie feinen Kredit ausnütze. 


2 Indeſſen hörte das regelmäßige Wirtbſchaftsgeld auf. Fronz 
gab don Fall zu Fall, menchral mehr als fie verlangte, öfter 
jedoch weniger, viel weniger, als fie wirklich brauchte. Da fte ſich 
ſedoch des Schuldenmachens 8 ſo wanderte einer der Steine 
. nach dem onderen denſelben Weg und wurde durch Simill erſetzt 
2 Niemand merkte etwas davon. Niemand würde jemals etwas 
2 davon bemerken. Immerhin war es ein Betrug an Franz, welcher 
der jungen Frau Gewiſſene biſſe machte. Dafür aber war Franz 


* 
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2 entzückt über ihre vernünftige Art zu wirtbichaften, liebte und ver⸗ 

27 ehrte ſie jeden Tag mehr. 

hy Er irrte ir ja zum Theil, denn in feinem Sinne verſtand fte 

5 nicht zu wirtbſchaften, aber großartig hatte fie trotzdem gewirtb⸗ 
ſchaftet. Nur anders als er dachte. 


Aber er verhleß ihr mit wach ſendem Selbſtbewußtſeln das nahe 
Gelingen einer großen Spekulation. Dann würde ſie ihre „Leinen 
1 Schulden“ auf einmal zablen können. Und doch, für ſie gab es 
* keine „kleinen Schulden“ ! 

N de „Schuld“ war groß; aber fie glaubte ihm, glaubte ihm 
5 Alles. Einem ſolchen Manne, wie er es war, mußte ja das Richtige 
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aufe war, dann, aber auch würde ſie dem gellebten 
anne alles geſtehen. 

Jedoch es kam anders. Nachdem Franz einige Tage zerſtreut 
und ſorgenvoll geweſen (obgleich er es leugnete, Id fie wußte 
genau in feinen Mienen zu leſen), bat er fte eines Tages mit ſicht⸗ 
lich erzwungener Unbefangenbeit um — ihr Armband. Heimlich 
erſchrocken frug ſie: „Warum ?“ 


Einer ſeiner Freunde wünſchte ein ganz gleiches anfertigen zu 
laſſen und dätte um das bewanderte Muſter gebeten. 

Ellen erſtarrte vor Schrecken. Der Juwelier, der das Muſter 
in die Hand bekam, würde die „Simſli“⸗Steine natürlich To» 
fort erkennen und der ganze fromme Betrug kam zu Tage. Sie 
ng elne Ausrede, die recht unglücklich ausfiel. Franz ſah fte 

arr an. 
Warum willſt Du mir den Schmuck nicht geben?“ xief er 


nig. 

Cie wurde immer verwirrter. 

„O bitte, bitte, lieber Franz, laß ihn mir! Siehſt Du, 
ich wöchte nicht, daß eine Andere Ben: Armband hat wie ich.“ 

Er ſah fie betroffen an, die Aeußerung ſah ihr jo wenig ähn⸗ 
lich, dann fuhr er wieder heftig auf: „Nun wlillſt Du wir das 
Armband geben oder nicht ?“ 

„Nein. Ich bitte — bitte — Dich —“ 

So werde ich es nehmen,“ brach er wüthend aus und riß 
5 0 zierlichen Schmuckſchrank auf. Ste fiel ihm weinend 
n den Arm. 

„Die Steine find unecht. Ich bitte, beſchwöre Dich, zeige fie 
Niemand.“ Er ſtand eine Welle Narr und begriff nicht. 

975 wäre betrogen worden“? ſchrie ex auf, „das iſt ja un⸗ 


erhört!“ 
Von wir! Ich Habe bie 


erſt dann, 


. 
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„Ja, Du biſt betrogen worden. 
er verkauft, weil ich mit dem Geld, das Du mir gabft, nicht 
reichte.“ 

Erſt langſam begriff er, ganz langſam. Und dann ſtammelte 
er faft einfältig: „Du haſt die echten Steine verwerthet — wieſo?“ 

Sie verſuchte, ihm die Sache zu erllären, aber er begri 
fte nur halb — begriff aber doch, daß die Steine unecht waren. 
au ward er bleich bis an die Lippen und ſtammelte außer 

aſſung: 

„Ich wollte Dein Armband — verlegen — um Geld zu der 
kommen — für einen Wechſel. Die Einlöjung iſt entſcheidend für 


glücken. Dann aber würde ſie, natürlich nach und nach, die falſchen | unfere Exlſtenz.“ 


Steine durch echte erſetzen. Und wenn der letzte „Simili“ aus dem 


4 


„Und Du hatteſt nur mein Armband?“ 


„Ja gewiß, mein liebes Kind, denn damals, als ich mich mit 
Dir verlobte, da dot ich alle meine Baarmittel auf, um Dir dies 
Armband zu kaufen. Dabei dachte ich, es iſt ein Werthgegenſtand. 
der mir weiter belſen kann, wenn es einmal ſo weit kommt — und 
heute iſt es fo welt gekommen —“. Er flodte. 

„Um Gottes willen, Franz, ich bitte Dich, ſprich welter. 

Schwer athmend fuhr er fort: „SD vermochte mir in den 
letzten Tagen keine Deckung zu verſchaffen für einen Wechſel, deſſen 
Einlöſung mir wichtig war für meine welteren Geſchäfte, für meine 

roße Sache, von der Du weißt. Und da dachte ich, im letzten 
ugenblid, wenn alle Stricke reißen, da hab' ich das Armband 
meiner Frau, das kann mir helfen, dis unfere Sache — 

„Simili“, ſchrie fie auf, „es iſt nur Simill! 

„Ja, warum haft Du mich belogen? Was Haft Du da Alles 
. All Deine Liebe ift auch nur Similt!“ So ſchrie 
er zornig. ’ 
Und mit dieſem Rufe ſank ihr ganzes Liebes Mück in Trümmer. 
Alles Stmili! : 

Dit furchtbarer Konſequenz erfüllte ſich das Geſchick. Er Hatte 
wegen des nicht eingelöſten Wechſels Konkurs anmelden müſſen 
und feine große Spekulation war darum vernichtet, well es vorher 
bei ihm „zum Klappen“ kam. Hätte er noch dieſen Wechſel decken 
können, fo war er gerettet. So wenkaſtens glaubte er. 


Gleichviel, fie waren zu Hrunde gerichtet. Alles zu Ende; ſeln 
Kredit . nur nicht fein Talent. Ec machte lor keinen 
Vorwurf. Wie hätte fie ahnen können? Nein, fie konnte das nicht 
ahnen. Er degrite dn er A 

rchtba ar über en, 
fie 2 A fie die echten Steine mit „Simill“ vertauſcht 
. e anſcheinend glänzende Eriſtenz ibres Mannes war über⸗ 
haupt „Stmili* geweſen und die mittelbare Folge davon „Simill“ 
in ihrem Armband. 

Aber es kam der große Ausgleich! Denn als wirklich ihre 


ff ſchönen Möbel zu Gunften der Gläubiger verſteigert worden waren 


und ſie gelaſſen zuſah, well es eine gerechte Strafe war für ihr 
„Simili“, und 1 fie ſich dann thränenüberſtrömt ihrem Mann 
um den Hals warf mit dem Ausruf: „Ich werde es verſuchen, 
Dich zu entſchädigen!“ da ſprach er mit jenem Bruſtton der Ueder⸗ 
zeugung, der nur in Heiligen Augenblicken dem Menſchen eigen tft: 


„Wir find gerettet! Alles war „Similt“ — nur nicht Deine 
Liebe!” 


— — 
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glerungs⸗Baumeiſter an albe 5 t 8 tringe in Czarnikau 
baut r ernannt worden. 

1 e Dem Vize⸗ Feldwebel Danlgel im 

Grenadter⸗Reuiment Graf Meift von Nollendorf (1. Wöſtoreußiſches) 

Nr. 6 wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verllehen. 


n. Geſtern ſtarb die Ehefrau eines bleſigen Schutzmanns 
3 nach der Entbindung in Fol e einer Verblutung. Gegen 
die betreffende Hebamme, welche die Wöchnerin verlaſſen haben 
ſoll, ohne einen Arzt zu rufen, wird Anzeige er gr 5 

n. Erſtickt. Todt aufgefunden wurde geſtern früb in dem 

auſe Wübelmsplatz 9 der 19 jährige Diener Franz v. Grabowskt. 
Im Schlafzimmer des jungen Mannes war dle Nacht über Leucht⸗ 
das ausgeſtrömt, in Folge deſſen der Tod durch Erſticken eintrat. 
Die Leiche a nach der Leichenballe des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes geſchafft. 

* Brandbericht. Geſtern Nachm. 6 Ubr waren Schrodka⸗ 
straße Nr. 9,auf dem Boden eines kleinen Hinterbauſes auf bis 
etzt nicht ermittelte Weiſe Hobelſpähne in Brand gerathen. Von 

ausbewobnern wurde das Feuer bald bemerkt und mit einigen 

mern Waſſer gelöſcht. Die noch allmmenden Refte wurden von 
der inzwischen alarmirten Feuerwehr gelöſcht. — Eine Alarmirung 
der Feuerwehr wurde Abends 8 Uhr nach Töpfergaſſe Nr. 7 da⸗ 
durch verurſacht, daß von der Louſſenſtraße aus ein Feuerſchein in 
der I. Etage des Schulgebäudes wahrgenommen wurde; eine 
Feuersgefahr lag jedoch nicht vor. 


Aus der Provinz. 


ch. Rawitſch, 7. April. [Beim Radfahren ver, 
unglädt) Unter Stodioberbaupt, Bürgermeiſter Krakau, 
batte geftern in Gemeinſchaft mit anderen Sportgenoſſen eine 
welt re Radfahrt unternommen. Auf dem Rück pvege begriffen, 
Hatte ex unweit der Stadt das Unglück, mit dem Rade zu ſtürzen, 
wobei er ſich einen Beinbruch zuzog. 

Schneidemühl, 7. April. [Verhaftungen.] Der 
Handelsmann We. Sommerfeld aus Seigenau iſt wegen Verdachts 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet und dem hleſigen 
Juſtizgefänaniß überliefert worden. — Der Arbeiter Dzierzanowskl 
aus Swolary, welcher feine Ehefrau mittelſt eines Spatens fo 

emißhandelt bat, daß die Frau, wie die gerichtliche Sektion ergeben 
dat, an den Folgen der Mißbandlung verſtorben tft, wurde geſtern 
in das bieſige Juſtizgefänaniß eingeliefert. 


Aus den Nachbargebieten der eh 1. 

W. B. Stettin, 7. April. [Der Ausſtan n ber 
ate anche, welcher 10 Wochen 
dauerte, endete mit dem Stege der Enaros⸗Konfek⸗ 
tionäre. Die Arbeit wurde beute zu den alten Lohnſätzen wie⸗ 
der aufgenommen. 

* Danzig, 6. April. (Zur Errichtung eines Volks⸗ 
brauſebade s) auf der Altſtadt bat ein hleſtger Kaufmann, der 
ent bleiben will, dem Magiſtrat 10000 Mek. zur Verfügung 
geſſellt. N 


Ac elearaphiſche Nachrichten 


jeöbaden, 7. April. Der Regent von Braunschweig, 
FOR irn Albrecht von Preußen iſt zu einem mehrwöchigen 
Kurgebrauche bier eingetroffen. 
Wien, 7. April. Der deulſche Botſchafter, Graf zu Eulen⸗ 
burg, in aritern Abend nach Venedig abgereiſt. 
Reichenberg (Böhmen), 7. April. Der bier inbaftirte Raub 
mörder Koegler machte geſtern einen Fluchtverſuch, 
welcher aber mißlang. Koegler batte die Ketten, welche den rechten 
Arm en das linke Bein ſeſſelten, zu un ch in den Beſitz 
eines Taſchenmeſſers zu ſetzen gewußt, mit dem er ein Loch in die 


ten wollte. N 

2 — 7. April. Ein Komitee von Senatoren und 
Deputirten von Venetien hat ein Schreiben an die 
übrigen venetiſchen Senatoren und Deputirten gerichtet, in 
welchem es dieſelben auffordert, ſeinem Vorſchlage zuzuſtimmen, 
ſich in corpore dem deutſchen Kaiſer und der deutſchen 
Kalferin vorzuſtellen, um denſelben eine Adreſſe zu 
übergeben, welche dem Kaiſer durch den Doyen der Senatoren 
überreicht werden ſoll. Die Adreſſe ſoll ein Zeichen der Ehr⸗ 
erbietung gegenüber dem Souverän fein, welcher während feiner 
Regierung Italien und ſeiner Dynaſtie ſo herzliche Beweiſe 
ſeiner Zuneigung und Freundſchaft gegeben habe. 

Nom, 7. April. Der Pap ft empfing beute den Herzog 
von Leuchtenberg, der von dem rufllichen Minifterreft: 
denten Izwolstij begleitet war. Späterhin ftattete der Herzog dem 
Staatsſetretär Kardinal Rompolla einen Blſuch ab. 

Syrakus, 7. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
beſuchten heute, mit einem ahlreichen Gefolge, den Anapo⸗ 
Fluß, deſſen Lauf ſie bis onteciane folgten. Die Fahrt 
nahm einen höchſt Kar Verlauf. Die Rückkehr 
erfolgte heute Mittag. Die Stadtverwaltung Jandte zwei 
prachtvolle Bouquets an Bord der „Hohenzollern“. 


. April. ür thael gab geitern 
ben Arte { H e a — Ki Bau der biefigen nufigen 


ſteſſen. Der Großfürst 
5 ri Arbeiter, 8 lebhaften Zurufen ant⸗ 
unden, 7. April. Alle den Morgenblättern aus New⸗ 
vork zugegangenen Telegramme ſtimmen darin überein, daß 
Präſſdent Cleveland wahrſcheinlich keine Schritte thun 
werde auf Grund der Kuba betreffenden Reſolution, welche 
geftern im Kongreß angenommen wurde und in welcher die 


Aufſtändiſchen als kriegführende Macht aner⸗ f 


kannt werden. 


London, 7. April. Die beſondere 
welche zur Krönung des Kalſers von Rußland 6 
geht und aus dem Herzog Bon Connaugbt, dem General Grenfell 
und anderen Offtzteren beſtebt, zeit am 8. Mat an Bord der 
königlichen Pacht „Victoria und Albert“ nach Petersburg ab. Die 
Miſſion wird für einige Tage in Kopendagen Aufenthalt 
nehmen, um den Sönig von Dänemark Nedalucden, und wird vor⸗ 
ausſichtlich gegen den 17. Mal auf der Neva eintreffen. 

London, 7. April. Bei der geſtern erfolgten Eröffnung der 
Snowdon⸗Berababn löſte ſich auf der Rückfahrt die 
Lotomottvye los, ſtürzte über den Abhang binad 
und wurde zerſchmettert. Der Maſchiniſt und der Heizer retteten 
dich durch Abſpringen; die Wagen wurden durch ſofortiges Bremſen 
ſofort zum Stehen gebracht. Nur ein Baflagter, welcher ab⸗ 
ge 99 * war, wurde getödtet, einige Paſſagiere erlitten 
leichte Verletzungen. Die Maſchine hatte bei der Entgleiſung eine 
Telegraphenſtange umgeworfen, wodurch auf der Anhöhe die 
Stianalglocke für die Ablaſſung des zweiten Zuges in Bewegung 
geſetzt wurde. Dieſer lief in einen Wagen des erſten Zuges hinein, 


iſſton, 
Fakten mag MN o g 


welcher eine S'red: die Bahnlinie entlang geſchleudert wurde. Die 
Paſſaatere hatten den Wagen verlaſſen. 

Ehriſtiania, 7. April. Der Biſchof von Chriſtkan ka 

4 Bugge, früherer Proſeſſor der Thrologte, fit ae⸗ 
Or ben. 

Kairo, 7. April. Lord Cromer begab ſich heute in 
Begleitung des Finanzbeiraths Sir E. Palmer in das 
Kriegsminiſterium und unterhielt ſich zwei Stunden lang 
telephoniſch mit General Kitchener. Wie verſichert 
wird, hat General Kitchener die Anweiſung erhalten, die 
Operationen nicht zu überſtürzen. Die Anwerbungen 
für den Sudan ſind eingeſtellt. Man glaubt, daß die 
Engländer die Derwiſche in der Nähe von Akaſcheh erwarten 
und dann vorrücken werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 8 April, Vormittags. 
Gegenüber der Behauptung der „Deutſch. Tages⸗Ztg.“, der 
Geſetzentwurf über Organtiſatilon des Handwerks habe 
das Staatsminiſterium in ſeiner Sitzung vom 2. März beſchäftigt, 


erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Vorlage jet dem Skoats⸗ 


miniſterlum noch nicht zugegangen. 


Das „B. T.“ meldet aus Dresden: Die ſozial⸗ 
demokratiſche Landtagsfraktion erklärte in der 
heutigen Landes verſammlung die Beibehaltung 
der Landtags mandate, die ſtändige Bekämpfung des 
Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems und kräftige Theilnahme an den Land⸗ 
tagswahlen für nothwendig. 

Die „Voſſ. 8tz.“ meldet aus Rom: Gegen d r 
Bantale N ber im Malländer Stelo n 
. Makalles fet durch Geldzablungen aus 


der königlichen Kaſſe befreit worden, iſt ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 


Syrakus, 7. April. Die Bevölkerung veranſtaltete be» 
geiſterte Kundgebungen zu Ehren des deut⸗ 
ſchen Kalſerpaares und verfuchte ſogar, die Pferde 
auszuſpannen. Das Kaiſerpaar war ſichtlich bewegt 
durch die Kundgebungen der Menge. 

Meſſina, 7. April. Die Ketegsſchiffe „Andree Doxia“, 
„Bauſan“ und „Rapido“ find hler angekommen. Das deutſch. 
Kailſerpaar wird Donnerftag Taormina beſuchen und 
5 Uhr Nachmittags direkt nach dem Bocchodi Cattaro ab» 
reifen. 


Petersburg. 7. April. Eine von der Geographischen Geſell⸗ 
ſchaft ausgerüſtete Expedition zur Erforſchung des Diſtrikts 
von Irkutsk iſt heute abgerelſt. 

Maſſauah, 7. April. Oberſt Stevani griff am 3. 
April die in den Wäldern und Verſchanzungen von Tucruf 
ſtehenden Derwiſche an, beſetzte auch einen Theil, konnte 


aber die Derwiſche nicht völlig vertreiben und 


kehrte in vollkommenſter Ordnung nach af: 
ſalla zurück. (Hier haben ſich alſo die Italiener 
anſcheinend eine neue Schlappe geholt. — Red.) Den 
am 4. April beabſichtigten neuen Angriff verbot Baldiſſera, 
wegen der allgemeinen Lage und wies Stevani an, mit der 
Kolonne nach Agordat zu gehen. 2 


Handel und Verkehr. 
* Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt. Der Geſchäfts⸗ 


verlauf auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte war in der abge⸗ 


laufenen Berſchtswoche weniger günſtig geweſen. In den 
letzten Tagen des Monats Mär“, waren Ladeordres ſehr un⸗ 
regeimäßtg eingegangen und dürſte nach der „Bresl. Morgen⸗ 
Ztg.“ dieſe Zurückhaltung an Beſtellungen dahin zurückzuführen 
fein, daß die Koblenbändier vor Eintritt der Sommerprelſe am 
1. April Ah nur auf die nothwendtzſten Bezüge beſchränkten. Es 
war daher auch unvermeidlich, daß die meiſten Werke einen 
großen Theil der Förderung beſonders in Stückkohlen, 
auf Beſtände ſtürzen mußten. Weniger berührt wurden hler⸗ 
von die öſtlich delegenen Kohlengruben, bei denen ſich ein reger 

erkehr entwickelt, indem die Verladung zum Przemſafluß ſehr 

bboft betrieben wird; die großen Vorräthe, welche bei Brze⸗ 
zinka an der Przemſa lagerten, find vergriffen; täalich 
bringen hunderte von Fuhrwerken neue Kohlen, welche ſofort in 
die Galeeren gehen, um nach Krakau und darüber hinaus ver⸗ 
frachtet zu werden. Im Allgemeinen wird von den Kohlenprodu⸗ 
zenten auf dem hieſigen Kohlenmarkte eine weitere Feſtigkeit 
erwartet, wofür auch der geringe Nachlaß in den Sommerpreiſen 
ſpiicht; auch findet man im Verhältniß zu anderen Jahren er⸗ 
heblich weniger Kohlenbeſtände auf den Werksplätzen. Der 
Bedarf für die mittleren und kleineren Kohlenſoxten tft ein 


ſehr reichlicher und findet derſelbe im hleſigen Induſtriebezirke Trib 


eine ſtetige Zunahme. Für Gas⸗ und backfähige Kohlen bat 
ſich die Nachfrage anderkärzt erhalten, jo da den⸗ 
ſelben eine flotte Förderung ſtattfi det. Der Kohlenverſand 
nach Rußland hat deraxttg nachgelaſſen, daß nur Gas⸗ und 


Schmiedekohlen nach dort noch verladen werden, weil es an dieſen 26 


Qualitäten daſelbſt mangelt. Der kummulatſve Debit tft durch⸗ 
schnittlich noch auf den meiſten Werksplätzen ein befriedigender und 
rege bierbei meiſtens Nußkohlen zur Abfuhr. Im Nitolater 

evler hat ſich das Kohlengeſchäft nicht gebeſſert, da es nach 
nachhaltigen größeren Beſtellungen für Eiſenbahn⸗Verſandt 
ehlt. Die Förderungen waren deshalb auch durch Einlagen von 


elerſchichten abgeſchwächt worden, um übermäßigen Beſtands⸗ A 


nhäufungen vorzubeugen. Der Bedarf für Steinkohlen iſt erheb⸗ 
lich zurückgegangen, mehr Beachtung finden dagegen Nuß⸗ und 
Kleinkohlen. Im Einzeldebit haben die Gruben noch lohnenden 
Abſatz. Im Rybniker Kohlenrevler machte ſich auch ein Rückgang 
an Inlan sbeſtellungen bemerkbar, doch waren die Aufträge von 
öſterreichiſchen Beſtellern wle bisher unverkürzt eingegangen, ſodaß 
nur vereinzelt Stück- und Würfelkohlen in Beſtände gelangten. Die 
Förderung in den kleinen Kohlenſorten, außer Staubkohlen findet 
guten Abgang, da die Nachfrage für dieſelbe zunehmend fit. Der 
Platzdebit iſt nicht mehr fo lebhaft, wie in den letzten Wochen, da 
die Landwirthe bereits genügend mit Vorräthen verſehen find. In 
Cokes iſt die Lage unverändert günſtig geblieben und 
könnten die Cokesanſtalten noch bedeutend mehr ablegen, wenn die⸗ 
ſelben in der Lage wären, ihre Produktion u erhöhen. Die Abs 
nehmer, welche keine feſten Schlüſſe haben, können nur ſchwer und 
nach langem Warten ihren Bedarf erlangen. 
Theerprodukte iſt inſofern eine Beſſerung eingetreten, als . 
Schlüſſe für Frühiahrslieferungen ſich abwickelten, wodurch weitere 
Selin Sanhäufungen nicht mehr erforderlich find. 


Für Tbeer und 15 


Macktberichte. N 
Breslau, 7. April (Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht. 
Spiritus — gel. — tr Per 100 Ltr. a 100 Proc. ohne 


te Börlentommiſſton. 
Wetter: Bedeckt. Temperatur 
+ 6˙ R., Barometer 767 mm. Wind: SW. 

Weizen höher, per 100 Milogr. loto 154—156 N., ver 
Ayril⸗Mal 156 M. Br., 155,50 M. Gd. per Mat⸗Junt 157 M. Br., 
15650 M. Gd., per Jant⸗Juli 157 M. Br. und Gd., per St» 
tember⸗Oktober 157 M. Br. und Gd. — Rogaen feſter per Lim 
Rilogr. (ofo 119—121 M., per Aprtl⸗Mal 117.75 —118 25 M. bez., 
per Mail⸗Juni 119,50 M. Br. u. Gd., per Junt⸗Jult 121 Br. u. 
Gd., per September⸗Oktober 124 M. bez. — Hafer per 1000 Silo 
loko 110—115 M. — Spiritus matter, per 10 500 Liter Prozent 
loko obne Fat 70er 31 M. bez. Termine ohne Handel. 

5 2 10 Nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 155,75 M., 
oggen 1 ? 
imromitiä: Rüböl ſtidl, ver 100 Kilogramm loko 
a Faß 44,50 M. Br., per April⸗Mal 4550 M. Be, per Sept.» 
45 


t. 45, . Br. 
a Petroleum loko 9,95 M. verzollt per Kaſſe mit / Proz. 
zug. 


Schiffsverkehr auf dem . Kanal 
vom 4. bis 7. Apr . 

A. Poplawskl. V 765 leer, Berlin Bromberg. W. Schnelder. 
122941, leer, Berlin⸗Bromderg. Aug. Gräber, III 2512. leer, 
Berlin⸗Bromberg. A. Klamann, 122244 leer, Cyarlottend.»Shönb. 
H. Wegener, I 22 307, leer, Zehdenick⸗Bromderg. F. Wegener, 
IV 764, leer, Zeddenick⸗ Bromberg. Riadklewicz, XII 1652. leer, 
Culn⸗Bochowo A Liute wald, III 1549, Güter, Tauzig⸗Montwy. 
P. Widiand, IV 388, Salpeter, Danzig⸗Montwy. 


& 
87 


Berkaufspreiſe 


der Mühleu verwaltung zu Bromberg vom 18. März. 


Weizengries Nr. 1 14 80 14,80 Rogaen⸗Schrot . 7.40 7.60 
, „ 213.80 13 80 | Roggen⸗Klete . | 440| 4,40 
Ratferauszugsmebl | 15 20 1520 J Gerſten⸗Graupe 114.20 14.20 
Weizenmehl Nr. 000 14,20 | 14,20 E „ 2112,70 | 12,70 
5 : 00 5 5 8111,70 | 11,70 
weiß Band . 11,80 11.80 . = 4110,70 | 10,70 
„ Nr. 00 . . 510,20 10.20 
gelb Band . 111,40 | 11,40 5 5 6 9,70 9,70 
Brotmeblb! (. „grobe 8,70 8,70 
Weizenmehl Nr. 0 780 7,80 J Gerſtengrütze Nr. 1 9,20 9.20 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 5 „2 8.70 8,70 
Toadennieh Ni. 9 10.8 1020 Gerſten-Kodmeßt 1 6.0 69 
oggenme r. — erſten⸗Kochmehl 1 6,40 6,40 
Roggenmehl Nr. 0/1 9,20 9,40 2 — — 
Roggenmehl Nr. 1 8,60 880 | Gerſten⸗Futtermehl 4,60 4,60 
« „ 2 640| 660 | Buchmweizengrüße 1114,— |14,— 
Kommißmehl 8,40 8,60 D 213,60 | 13,60 


Meteorologliche Beobachtungen zu Bien 
1 2 im April 1396. 
Barometer aufo 
Datum. Gr. reduz inmm: Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


Teau. 
| Wetter. gen. 
Arab 
7. Nach . 7 


7590 O ſchwa heiter ＋ 5,6 
7. Abends 7 757,7 S l. Zug bedeckt 9 + 5.5 
756 S ſchvach dedekt 255 


8. Morge 7 0 t 
m 7. April Wärme⸗artmum + 7, Tell. 
Am 7. „ Wärme⸗Minimum — 2.6 
) Schw icher Regen. Nachts ſchwacher Regen (0,80 mm 


u) Egg u Vörſenberichte. 
reslau, 7. April. ußkurſe.) Feſt. Montanwert 

proz. Reichsanleihe 99.85, 3½% proz. L.⸗Pfandbr. 1070. 
Ronlol. Türken 21,00, Türk. Loeſe 113,25, Aproz. ung. Goldrente 
103,85, Bresl. Diskontobank 118,25, Breslauer Wechslerbant 106,50, 
kreditaktten 229,90, Schleſ. Bankverein 129,90, Donnersmarkhütte 
153,25, Flötber Maſchtnendau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 156,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 117,75, Schlef. Ba 176,00, Oppeln. 
he 1008, Rand 140,00 Schlel. Zinkaktten —,—, Lauras 
€ 


ütte 155,10, ein. Oelfabr. 93,00, Oeſterreſch. Banknoten 1 

uff. Banknoten 216,40, Gieſel Cement 1180 Agrar Ungnrie 
Kronenanleihe 99,70, Breslauer elektriſche Straßenbahn 189,25, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 104,40, Deutſche Kleindahn —.—, Bres⸗ 
lauer Sorktfabrik 132,00, 115 Elektriſche Straßenbahn 161,30. 

London, 7. April. (Schlußkurſe.) Rudig. Schön. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 109%, Preuß. 4proz. Conſols —, 
Italien. proz. Rente 82¼, Lombarden 9, 4proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 103 ¼, konv. Türten 20, öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Goldrente —,—, proz. ungar. Goldrente 102 /, 3proz. Spanſer 
„, 3½ proz. Egvpter 100. Aproz. unifiz. Eavpter 103¼ N) proz⸗ 

ut⸗Anl. we 6proz. Mexikaner 94, Ottomanbank 13 ¼8, Ca⸗ 
nada Paclfic 66°, De Beers neue 27'/,, Rio Tinto 18% 4 
Rupees 63 ¾, proz. fund. arg. A. 80 ¼, Sproz. arg. Goldan 
73¾ 4½ proz. äuß. do. 50, 3proz. Reichsanl. 98,00, Sen 81. 
Anleſhe 31, do. 87er Wonobol-än 32, 4proz. Griechen 1889er 


Eiter 17 
hineſen (Ebarterd Bank⸗ 


Türken 

Hgationen 1890 5 
W Bandue Ottomane 57550, 
Escomte —.—, Rio Tinto⸗A. 


= A Tab. ttom. ‚00, 
Wechſel k. 25,18 / Ebög. a. 
607 00. = = 13 n Portugieſ 

3 200, echſel a. , en 
26,81, Portug. Tabaks⸗Obliaatlon 477,00, 4 proz. Ruſſen ——, 
Privatdiskont 1% M., 7 


Bra 4. M., 7. 
Defterreich. Kreditaktiea 311, 
ma Bolbrente —,—, Gott arbbahn 174,70, D 


—,—, Gelſenkirchen ——, Harpener Berawerk 155,20 
——,  Lautahütte 154,59, proz. Porkugteſen ——. S. eniſce 


[3 ’ 


Mittelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 135,30, Schwelzer 


— — 


TITTITEFTR TR 


Rorbofibaßn 135,80, Echmweizer Unton 95,10, n 3 
nonr —, wetzer Simplondahn 103,50, Nord 
Miezitaner 98,90, eg 82,70, Ediſon Alt! 
enſcheldt — —, gr xoꝛ. Neichbar eie —,—, Türken 
albant Dee! 10, Mainzer —, 60er Looſe —,.—. Felt. 
Hamburg, 7. April. eff. Preuß. Aproz. e 106,45, 
Oeflerreich. S 86.05, Goldrente 108,60, Italſener 83,00, 
Kreditaktlen 312 00, Franzoſen 756,00, Lc mb arden 202,50, 18 880er 
Nuſſen 100,50, Deutſche Bank 190.00, Diskonto⸗Kommondſt 211,70 
Berliner 51 Pein an 151,00, Brei dner Bank 157,50, Natlo- 
nalbank für Deutſchland ——, Hamburger Kommerzbank 129,60 
übe ck Büchen. Eiſenbahn 150,80, arlenb.⸗Miawka 93,50, Oftpreu⸗ 
Südbahn 96,75, Lauro hütte 154.00, Nordd. $.-Epinn. 129,00, 
mburger Badetle it 125,25, Zuncmit-Truft-ün, ⸗Aktien 149,60, 
rivatbiätont 2' lu 2 ee Ayres 31.10 
Rio de Janeiro, 7. April. Wechſel ont London 8 ¼,. 
Buenos Ayres, 6. April. Goldagio 223. 


ug na Sur 
oo/€ 5 


Königsberg, 7. April. Getreidemarkt. Weizen unverändert , 

Roggen behauptet, per 2000 Pfd. Zollgewicht 106 Gerſte 
en 2000 Bfund 

2000 Pfund Zollgewicht 105,00. 


105. e 5 do. loko 
Ger Ru 
00 Proz. loko 32,10 do., do. per April 
550 on 5 e 104 bober 
2 9 etreldemar 
. ocbbunt und weiß 154, do. inland 
1 51 do. Tranfit bochbunt und weiß 118, do. ae 
do. Termin zu freiem Verkehr per Aprii⸗Mal 148,0 do. 


e per April⸗Mai 114,00, 255 a 1 zu ae Verkehr S 


Roggen loko böbe r, do 0, do. ruſſi⸗ 
er und polniſcher zum Tranſit 75, — Grat per April⸗ 
u 116,00, do. Termin zen 5 Abril Mat 31,00, do. Regu⸗ 


Gramm) — Gerſte Heide (625 bis 660 Gramm) 104.00. 

di Intändifcer 108. — Erbſen inländiihe 106. — Spiritus 

kontingentirt 51,00, nicht kontingentirt 31,50. — Wetter: 
übe. 

25 Bremen, 7. April. e dee Raffinirtes 
oleum. (Offizielle Notlrung der Petroleum⸗Börſe.) Still. 
5.80 Br. dae ſches STB loko 5,50 Br. 

Schmalz. Ruhſg. Wilcox 28%, Bl, Armour ſhield 27¼ Pf., 


Cubohy 29 Pf., Choice Grocery 29 Pf., White label 29 Pf., Falr⸗ 99 


8 26 
Speck. du de Short clear midbling loko 26 ¼ Pf. 
et a — nder 
Baumwolle. Still. Uppland middl. loko 41%, Pf. 
Hamburg, 7. April. (Shlukberiiht) Kaſſee. Good average 
aer Der m 66, per Sept. 61®/,, per Dez. 57½, per März 


En a, April. der ede Zuckermarkt. Rüben. 
Nohzuder J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, ver April 1256 per Mal 12.67 ¼, 1 8 f 
12,98, per Auguft 13.02, per Dezbr. 11.72½, per März 1 


tetig. 

= April. 3 n Wehe, 3 

— = Abr 18,25, per Mai 18,40, per Mat-Auguft 18,60. 
deptember⸗Deze ember 18,70. — — ruhig, per April 10,25, 

— September ⸗ Dezember 10,90. — Mehl ruhta, per April 

40,25, per Mol 40,30, per Mat⸗Auguſt 40,45. per Segtember⸗ 

Dezember 41,10. — Rüböl rubig, per Aprii 2 per Mai 53 

per Mai⸗Auguſt 52, per September ⸗Dezbr. — Sela 


bebpt., per April 31%, per 2. 32, Mate un 1 7 per Sept. 
Ze 2% — Wetter: öltt. l 


Fos tet Umrechnung: 1 Lire Sterling — 20 M I!Rubel 


innischo 3 
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avarelune--—.... | 20,43@ jOldenb. Leone 131,50 8. 6 4150,50 az de. ‘ de. de. West. olpziger Credit 14 210 40 bz 
DOVBPBÜENE .. 16•20 8 97,90 kx 56 1124 10 m@ fwarras. 7250? 104 80 ne Ingutnern Pag 8 Priv 5 145982 
8 — 5 2 | 93,60 86 1 jarbank . 7 407 28 
er et- Dollars + ens e 2, [105,00 u le enao 
ang Net. Pfd.Storl.| 20,44 bz "1 96.40 * Bodens, l. f BEUTE aininger Mym- 
Fynn. Mat.100 Fros. | B1,10 bed /a „ Dux: Frag 5. 5 11.3 8 s Bank 700 e |ı2970 - 
“ont, Neten 400 f. 170,60 — u do. 1894| & 103 222 — A : e e 5½ 110,40 oz 
Noten 100 R.... “20 be 0” Ares 8 er “ | “. Natienaisk. f. D.| 8/3 2 — 
i * 109 69 
„April — 14280. log. do nun — 1% 230,76 tz 
| seh-Qderb. 22. Hp. at. * . s 4.80 K Feterab. Dis. %s 1224,20 4 
15 Geid-Fr.g. 1 403,00 261 2. 203588 2 "imernan.|13 
. 5 2 4 4 [ 100.80 K [Pemm.verz.-Akt| 4 ½ 1143,75 8 
wo de 3¼ 105,50 8 \ — | r a a Aer 100118 100.50 &. erz. Fare. & 109,00 w& 
— 3 * 99,70 52/, (05, 30 d. 80% mbCzern.sifr| 4 99,25 ta 1 7 145,80 K 
g 377 00% A 3} 112 0 2 ole ite 4 |103,50 be Äae.ont-Ba70p0:$ 177780 ne@ 
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0 | 96.30 m el 5 112,606 42 bis 460414 [105,50 be&|schaffhaus.-Bk.., 7 1139,40 26 
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5 | 87,30 * olohenb.-Pr. do, 100 1.unk.b.4906|3,1104,60 0 ge. Disoente] 8, 
er. eins | 71400 1%; Pe ec 1 u 7 2228 PE 
05,25 m h 18. ; Pom W. 1403,40 Ke str ore 58 40 m 
er > 2 101.60 6 bligation.| 5 N dd E. A.- ce. di ra 10) : 16008 I__ Ind e-Papl — lese 
04,108 0.Geld-Prier.| 3, 1102,10 bu Ar- Mi.v.vKrz100)|5 168.75 & iE. S dee 11 1280,00 ueu 7.8 2. 
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101.60 ke 3, | 83.25 be do. BA, 9 2 9 . de. de. X fr. 404% 48.25 & de. Neust. 94.09 deg 23 |# 16,50 neo. 
N * 87,80 m e. de. z. 10004 1164,50 ben Z4Mann.-81.P.. 7 97,59 uG H | 97,69 mG. 
2 400,70 4 + | 9.3082 er. Cent.-Pf. 86-893 160,12 4 a \Humbieth. 162,00 . 
2 g 45 4% 0 8 0. 1 104.00 u — | 91900 a I 
2 100.60 & ins de. 18%0unk.1900|4 1104, — 2 
8 75 * se do. 1894 unk. 19003, , 10 eG ee 3 2 42,50 m. 
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7 82 — do. 1896 unk.49068 |3,:]102,00 e geri. Elext,-w. -|12'/,1249,00 28 s 005,80 en 
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1020 b i Bae. 3% 84730 L 2. . 100 12499 2 reg e 8 13526 25 * 
0 5 * 928 
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;ürud und Verlag der Hofouchdrucke tei von W. Dide: u. C.. 


ee 


3.20 M. 


Nee N a 


Paris, 7. April. Halrte ran sa en ee 8 lolo 
32—32 eißer cker zubig, Kilogramm 
per April 33“ U, ber Ma 345 /v. per Auguft 84 % — See 32 ¼, 

Havre, 7. April. (Telegr. der 10 Wing — Ziegler 5 
u. Co.) Mole in Newport ſchloß mit ints Hauſſe. 

Rio 0 Sad, Santos 6900 Sac Recettes für 5 Tage. 

rd 7. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, 2 

u. Co.) Kaffee good average 
76 25 per Dez. Le Schleppend. 

Amſterdam, 7. April. Vance good ordinary 51. 

Am 7 . April. Bancazinn 36% 

Amſterdam, 7. April. (Getreldemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine ſteigend, do. per Mai 150, do. 1 November 160. Roggen 
loko ruhig, oo. auf Termine ſeſt, do. per Mai 104, per Juli 104, 
do. Nauf 28 Oktober 104. Rüböl loko 23½ do. per Mal 23½, do. per 


Autwerpen, 7. April. 3 Dr ſteigend. 
Roggen behauptet. Halt bebaup et, Gerſte 

Antwerp 7. April. Betroleummarkt. geen 
Raffintrtes Type weiß lolo 16 bez. u. Br., per April 16 Br., 
per Mat 16 Weichend. 

Schmalz — März 67. Margarine ruhig. 

London, 7. April. An der Küſte — Welzenladung angeboten. 


— Wetter: Dep: 
London. zit. Coili-Kupfer 45¾ pr. 3 Monat 45¼ 
Glasgow, 7 a ee (Salut) Mixed numbers 


war 46 ſh. 1 
ull, 7. Apt. Getreldemarkt. Weizen feſter. — Wetter: 
Getreidemarkt. Weizen 1½—2 d. und 


erpool, 7. April. 
Bun 1 d. für die Woche höher, Mehl 6 d. höher. Wetter: 


Newyork, 7. April. Bifible a an Welzen 60 322 060 
Bufbel, do. an ie is 16 989 (00 Buſhels. 

Newyork, 7. April. Wetzen⸗Verſ rſchtffungen der letzten Woche 
von den atlantischen Häfen der 5 Staaten nach Groß⸗ 
Britannien 63 000, do. nach Frankreich do. nach den anderen 
8 äfen des Kontinents 20 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 

e ee 20 000, do. nach den anderen Häfen des Kontinents 


8 7. April. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren in 
allen Unlonshäfen 60000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 
58 000 Ballen. Ausfuhr nach dem Kontinent 47 000 Ballen. 
Vorratb 542 000 ng en. 
Newyork, 7. April. Wagxrenbericht. Baumwolle in New. 
york 7 do. in New⸗Orleans 7¾, Petroleum Standard white 
in New⸗ Pork 7,00, bo. in Philadelphia 6,95, do. rohes (in Caſes) 


1 
Liv 


7.90, do. Pipe ine an per April 125½ nom. — Schma 
Weſiern ſteam 5,35, do. Robe u. Brothers 5,60. — Mals Ten. 
2 5 ref, per April —, per Mal 36, per uli 87 ½, 
— elzen. endenz: ſtramm. — Rother interwelzen 


a Sept. 7 1 — 1 nach Liverpool 1. — Kaffee 
ne 7 per Mat 12.70, do. Rio 
EP ANNE clears 2,65. — 


feft, do. 
per Mal 5,16 


end enz: 
29 AR — Schm — per April 5.08, bo. 
Speck ſhort clear 4,75. Port per März 8 55. 


Berlin, 8. April. Wetter: Regen 


Newyork, 7. April. Weizen ver April 73½, ver Mat 73½. 


4 Gulden beter. W. — 4,70 N. 7 Gulden 704. — 12 N. 


2 | 87.20 m. 


Santos p. Mai 80,25, per September ſich 


4 Gulden H. V. = 1,70 mM 


86,90 rA IWeonsierkk.u. 
& 8 


ee 


Berliner Produktenmarkt vom 7. April. 


Die Depeſchen aus Nordamerika haben A Sonnabend einer 
recht beträchtlichen Auſſchwung der Preiſe für Weizen gemeldet, 
deſſen Motivlxung 1 in Klaben über Schäden an den 
Wint rwelzenfeldern zu ſuchen If. Die Rückwirkung diervon auf 
biesfeitigen Welzenmarkt war zlemlich kräftig; die Käufer daben 

alsbald den namhaft gefielgerten Forderungen fügen m 
und blieben mit 3 . den im Weberei 
Roggen if allerdings leickam unbedeutend aufwärts mit⸗ 
gezogen worden, hat Er a sweiſe doch nur recht wenig Be⸗ 
achtung auf ſich gelenkt und war zeitweilig ſogar matt, als ſich 
auf Grund des Angebots von Rußland einige 9 zeigten. 
Hafer wurde etwas böher 1 2 7 und auch beff doch 
nur ſehr 0 umgeſetzt. Rüböl bekundet bei Te be 
Umſatz ſchwache Haltung. Für Spiritus fft eine unweſent⸗ 
1 sung der Preiſe feſtzuſtellen, * das Geſchäft blieb 
a 

Weizen loko feſter, Termine weſentlich * — 
loko ohne N Termine beſſer 1 ng 8 472 213 


loko ſeſt, Termine behauptet. et, 200 — — = 
1 N Termine etwas höher. — * 0 y ge 18 € 11 e ie 

Rüböl ſchwa > — Petroleum ſtill. — Spiritus Ag 
eher able id 


Weizen loto 150-165 M. nach Qualität aeforb 
15 2 1 f. e 188 DE. Ser, 5 ie r 
eh», == > ’ 
RS 1225 1 Mart nach Qualltät m 5 
oagen lo mo ark na valttät geford 
123—122,50--123 Mk. bez., > 198.76--123.25 - 19975 . — 
Juli 124.50 — 124.2512475 M L dez. Sept. 125,50 —124,75 BE 
19628, 3 Leite 89--94 IR. nac Qualit 
a 0 — na na gefordert, April 88 
m N Mk. bez., Mai 90.25 M. bei, September 2 


0 "Berne loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
geforde 

17 loko 115-145 M. per 1000 Kilogr. nach Qua 
BAR I=, mittel und guter oſt⸗ und weitptenbifker 1 ul Ey 
bes., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 117 
bis 128 M. bez 8 preußiſcher, mecklenburgiſcher und pommer⸗ 
ſcher 130—137 b Bahn bez., Mal 120 M. bez., Jun 121 M. 
e Age. 143.—100 N. per 1000 f 

rbſen aare —1 per tlogr., 

ve A per 1000 Kilo nach Qual. bez., Brie, alte» 
eh l. Wekzenmehl 55 00: 21,00 —18,75 Mark bez., Nx. 
1 77100 . a 150 Ro a Rn . 18.50 
! art bez., 5 

M. bez, Jult 1075 0h be, Ma Mt. bes. 
al u ohne Faß 150 m bez., Mal 45,3 Mark bez. 

e 

en m lolo 20 M. bez., April 20 M. bez. 
us unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lokd 
unverſteuert zu 3 we Verbraucbubgnbe 

k. bez., Mat 38,9-388-38,9 Mt, dez. 
3 Mt. bez., Jull 8863.5 —396 Mk. bez., 

7 M. bez., Sept. 38.9 —38,8—88,9 M. bez. 
38,8 M. bez 
mehl April 1425 M. dez. 
Lartofſelfärte, os: April 1725 M. g 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: * — Br 
121,6 ar 1000 Kilo, lar Mals an 850 N 


1 Franoe, 1 Lira oder \ Poseta _0,80 m, 


53 7 0 S0 A 12ummi Harwien 
0 3 N 149,25 @ Sohwanitz 


(A. ö el) I: one 


